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NOTEXLIII.

DIE VAN HASSELT'SCHENNUDIBRANCHIEN.

VON

Dr. R. BERGH.

(Tafel 6).

Das schon seit frühen Zeiten um die Wissenschaft so ver-

diente Holland scheint im dritten Decennium dieses Jahr-

hunderts die Absicht gehabt zu haben die Fauna und Flora

seiner indischen Besitzungen gründlich zuerforschen. Holland

hat damals eine kleine Reihe von seinen Söhuen , von

talentvollen jungen Mannern der Wissenschaft, dorthin

geschickt, die unermiidlich und mit einem Kraftaufwande,

der in den Tropen meistens verhangnissvoll ist, gearbeitet

haben , die auf ihre Forschungen das Leben eingesetzt

haben , und fast alle nach kurzer Zeit dort gestorben sind.

Fern vom Mutterlande starben hier van Oort, Forsten,

Horner, van Raalten, von den Chinesen getödtet Macklot,

ferner der trefSiche Boie, vor alien aber Kuhl und van
Hasselt^). Auch die begleitenden Zeichner wurden vom

Tode nicht geschont ; dort starben Keultjes und Bik , dessen

Zeichnungen ihn hier überleben.

]) Vgl. H. J. Veth, Overzicht van hetgeen, in het bijzonder door Neder-
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Van Hasselt scheint für die damals so wie nachher durcli

lange Zeiten vernaclilassigten und doch überaus interessanten

Nadibranchiaten Gastraeopodeu eine besondere

Vorliebe gehabt zu liaben ; er bat eine kleine Reihe von

solcben gesammelt, beschrieben und veröffentlicht.

Für die genauere Bestimmung der von van Hasselt er-

wahnten oder bescliriebenen
, theilweise auch nach Holland

gekommenen Nudibranchien liegen mehrere Documente vor.

Erstens der in 1824 gedruckte, originale , am 25 Mai

1823 von Tjuringe auf Java an Prof. van Swinderen ge-

schriebene Brief') van Hasselt's mit den von ihm gelie-

ferten Beschreibungen. Dann die (an in die Quere beschrie-

benen ,
halben Folioblattern) im Leidener Museum

bew^ahrten, an Ort und Stelle von van Hasselt entwor-

fenen originalen Beschreibungen. Ferner die scho-

nen , meistens in natürlicher Grosse , unter den Augen von

van Hasselt, von den Malern Maurevert und Bik ausgeführten

Zeichnungen von allen beschriebenen Forraen (mit Aus-

land, gedaan is voor de kennis der Fauna van Nederlandsch-Indië. Leiden

1879. p. 20—39.

Johan Coenraad van Hasselt, zu Doesburg 24/6 1797 geboren, starb am
8/9 1823 in Buitenzorg in Java an Dysenterie Heinrich Kuhl, in Hanau

am 17/9 1797 geboren, langte in Batavia in Decbr. 1820 an, starb daselbst,

24 Jahr alt, am 14/9 1821 an Leberleiden. Im Museum zu Leiden hat der

verstorbene Director Temminck den beiden jungen Forschern in 1833 eine

Gedenkt afel gesetzt.

In dem so seltenen Almanak der Akademie van Groningen (voor het jaar 1825.

XIII. p. 1—67) findet sich die von Th. van Swinderen im «Genootschap ter

bevordering der natunrl. hist, te Groningen" gelieferte «Bijdrage tot eene schets van

het leven, het karakter en de verdiensten van wijlen Dr. 3. C. van Hasselt".

Ich verdanke die Kenntniss dieser Arbeiten meinem werthen
,

gelehrten Freuude

Prof. Dr. Max Weber in Amsterdam.

1) Uittreksel uit eenen brief van Dr. J. C. van Hasselt, aan Prof. van

Swinderen. — Algemeene Konst- en Letterbode. 1824, 2. p. 20 —24; 3. p.

34—39; 4. p. 54—55.

Der Brief findet sich in Uebersetzung als «Extrait d'une lettre du Dr. J. C.

van Hasselt an Prof. van Swinderen, sur les Mollusqucs de .Tava" in Buil. des

SC. natur. et de geologie. III. 1824. p. 237 —244. —Der Uebersetzer hat versucht

das wahrhaftig nicht klassische Lateinisch des Verfassers zu verbessern, nicht

immer aber mit Glück; noch dazu ist die ganze Uebertragung von üruck

fehlern überfüllt und viele Wörter sind ganz ansgcfallen.

Notes from the Leyden IMuseum , "S^ol. IX.
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nahme von einer). Endlich fanden sich noch im Leidener

Museum (in Juni d. J.) einige der Öriginalien zu den

Beschreibungen von van Hasselt.

Das letzt erwahnte Document, die noch bewahrten Öri-

ginalien urafassend , ist selbfolglich das wichtigste , leider

aber auch das kleinste. Von den Öriginalien schienen sich,

und zwar noch mit den originalen Etiquetten, nur die

Doris lineolata (in zwei Exemplaren) und (ein Exemplar

der) Phyllidia verrucosa bewahrt. In einem nebenstehenden

Glase mit folgender Etiquette ') neueren Datums: »Acteon,

Ok. ; Elysia, Risso ; Diphyllidia verrucosa^ Cantr.; Méditer-

ranée" —lagen aber zwei Thiers , die etwas ganz anderes

waren, die namlich den Beschreibungen und den Abbil-

dungen von van Hasselt's Dermatohranchus pustulosus und

Dermatohr. gonatophorus entsprechen und sich bei genau-

eren Untersuchung auch als solche zu erweisen schienen.

Bei dem Fehlen der Öriginalien der meisten von van

Hasselt beschriebenen Nudibranchien sind die originalen
Zeichnungen dieser Thiere um so wichtiger. Ich spreche

dem Director des Leidener Museums , Herrn Dr. Jentink

meinen besten Dank aus , weil er meinem Wunsche eine

Auswahl der Zeichnungen zu publiciren hat Folge geleistet,

so wie weil er mir , in so weit möglich , die Untersuchung

der vorhandenen Öriginalien erlaubt hat. Ebenso bin ich

dem Herrn Custos Dr. Horst für sein freundliches Ent-

gegeukommen verpflichtet.

1) Nebenbei stand noch ein anderes Glas mit zwei Originalexemplaren der

Tleurophyllidia verrucosa Cantraine. Die oberflachlicbe Aehnlichkeit zwischen den

Pleurophyllidien (J)iphyllidien) und den Dermatobranchen van Hasselt's bat

wahrscheinlich die obisje Nacb-Etiquettirung veranlasst.

Man erfahrt übrigens aucb bierdurch, das diese Pleurophyllidia verrucosa

von Cantraine nur eine Varietat der Pleuroph. undulata Meckel ist, bei

welcher die sonst continuirlicben Linien in lauter runden uiid langlichen Knöt-

chen aufgelöst sind. Die von Cantraine erwabnte Form gebört also nicbt in

die Gruppe der verrucosen oder pustulosen Pleurophyllidien, wie sonst ange-

nommen. Vgl. R. Bergh , Bidr. til en Monogr. af Pleuropbyllidierne. 1. Naturh.

Tidsskr. 3 R. IV. 1866. p. 15.

Notes from the Leyden JMuseutn , "Vol. IX.
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Die erwahnten originalen Manuscripten enthalten

wenig ausser den in dem gedruckten , oben besprochenen

Briefe mitgelheilten Beschreibungen und Bemerkungen. Man
erfahrt doch , dass die Einsammlungen hauptsachlich in Marz

und April und an oder zwischen Korallen stattgefunden

haben. Es findet sich ferner hier eine in dem gedruckten

Briefe nicht vorkommende , aber unten den Zeichnungen

vorhandene

Eolidia leuconotus ^ van Hasselt.

Das im Straat-Sunda, an einem Stuck Holz kriechend ge-

fischte Thier ist in ^/g der natürlichen Grosse abgebildet

(die Lange der Figur ist 17 mm.). Dem Texte nach über-

ragt der Fuss den Körper hinten und an den Seiten; die

Rückenpapillen sollen in drei nicht scharf geschiedenen

Gruppen stehen (welche Anordnung in der Figur nicht zu

bemerken ist). Der schmale nackte Theil des Rückens ist

rein weiss; der Kopf, die Körperseiten und das Fussgebrame

sind gelblichweiss ; die Papillen hellbraun mit einem orange-

farbigen Streifen der Innenseite. An den Körperseiten schim-

merte die Zwitterdrüse als gelbe Punkte durch. —Das

Thier ist generisch unbestimmbar , wird aber wahrscheinlich

an Ort und Stelle wieder gefunden werden.

In diesem Manuscript ist der Gattungsname theils Der-

mobranchus , theils Dermatobranchus geschrieben. Dem Der-

matobr. pustulosus werden fünf ganz schlechte und unver-

standliche anatomische Dintenzeichnungen mitgegeben. In

zwei (Fig. 2, 3) dieser Figuren findet sich (bei d) »der

Gosier aufgeschnitten mit einer hornartigen schmalen La-

melle des Gosier, die die Gestalt eines Dreiecks hat". Diese

Angaben sind vollstandig unverstandlich (s. unten).

Aus einer kritischen üntersuchung der Be-

schreibungen van Hasselt's und seinen mit den-

selben verglichenen Figuren scheinen uun die folgenden

naheren Bestimmungen hervorzugehen :

Notes from tlie Leyden ]VIuseaxxi, Vol. IX.
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1. Doris javanica, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N". 2, p. 21. —Lettre, p. 238.

Diese Form , die nicht abgebildet ist , lasst sich nach der

Beschreibung nicht bestimmen. Vielleicht stellt sie eine der

in den indischen Meeresgegenden haufigen Discodori-

den dar.

2. Doris radiata, van Hasselt.

Brief, 1. e. 1824. No. 2, p. 21. —Lettre, p. 238.

Taf. 6, Fig. 8.

Diese schone Thierform, die von van Hasselt als selten

vorkommend augegeben wird ,
scheint seitdem nicht wieder-

gesehen. Sie wird durch ihre feuerrothe und braunschwarze

Rückenfarbe mit den eigenthümlichen weissen Zeichnuiigen

leicht wieder zu erkennen sein. Vielleicht ist sie eine Doriopsis.

8. Doris cespitosa, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N". 2, p. 22. —Lettre, p. 238.

Doris crescentica, Collingwood. On some new species

of nudibr. moll. from the eastern seas. Trans, of the

Linn. Soc. of London. II, 2. 1881. p. 126—127

(PL IX. Fig. 6-8).

Asteronotus hertrana , Bgh. Malacolog. Unters. (Semper

,

Philipp. II, II) Heft XIV. 1878. p. 629—644. Taf.

LXVII. Fig. 10—22; Taf. LXVIIL Fig. 6-14.

—

Supplementheft I. 1880. p. 67—71.

1 Doris cerebralis , Gould. Explor. Exped. 1852 —1856.

p. 298. PL 23. Fig. 393 a—c.

Taf. 6, Fig. 9.

Diese grosse und , wie schon von van Hasselt angedeutet,

im indischen und stillen Meere haufig vorkommende Form

gehort ganz bestimmt der Gattung Asteronotus, Sie ist der

Notes from tlae Leyden M-useum., Vol. IX.
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Beschreibung (nicht aber den Figuren) Collingwood's nach

mit seiner Doris cresceniica identisch , und vielleicht auch

mit den Doris cerehralis von Gould. Die von ruir schon

vor einem Decennium untersuchte Asteronotus bertrana

fallt sicherlich auch mit der von van Hasselt beschriebenen

Form zusammen ; diese wird in der Zukunft den Namen

Asteronotus cespitosus (van Hasselt) tragen mussen. —Van
Hasselt bat das Tbier laicben geseben und bescbreibt den

La icb.

4. Doris lineolata, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N^ 2, p. 22. —Lettre, p. 238.

Chromodoris lineolata , Bgb. Malacolog. ünters. Heft VI.

1874. Tab. XXXm. Fig. 4.

—striatella, Bgb. 1. c. Heft XL 1877. p. 474—478.

Taf. LI. Fig. 24—25.
—striatella , Bgb. Neue Nacktscbnecken d. Südsee. III.

Journ. d. Mus. Godeffroy. Heft VIII. 1875, p. 73. —
IV. 1. c. Heft XIV. 1878. p. 5.

—striatella^ Bgb. Rep. on tbe Nudibrancbiata. Cbal-

lenger Exped. Zool. X. 1884. p. 73—76. PI. IIL

Fig. 26-29; PI. IV. Fig. 1—4.

—funerea, Colliugw. 1. c. 1881. p. 131-132. PI. IX.

Fig. 30—33.

Diese von van Hasselt aucb als baufig vorkommend ange-

gebene Form scbeint im indischen und pacifiken Meere sebr

allgemein verbreitet. Sie gehort der Gattung Chromodoris.

Icb benannte sie vor Jahren (1874) Chromodoris lineolata;

als icb spater bemerkte, dass van Hasselt eine Doris lineo-

lata beschrieben batte, die wahrscheinlich aucb eine Chro-

modoris ware , anderte icb den Namen in Chromodoris

striatella und babe diese Form mehrmals untersucht. Der

Zeicbnung van Hasselt's und seinen zwei Origin alexemplaren

nach ist raeine Chromodoris striatella mit der von van

Hasselt benannten Form identisch. Dasselbe gilt wohl den

Notes from the Leyden M^useuin, Vol. IX.
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von Collingwood beschriebenen Form , wenigstens dem Texte

(weniger den Figuren) nach. Dieses Thier wird in der Zu-

kanft Chromodoris lineolata (van Hasselt) zu benennen sein.

5. Doris alba, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. W. 2, p. 22. —Lettre, p. 238.

Taf. G, Fig. 12.

Diese kleine (von van Hasselt in drei Figuren dargestellte)

Form wird wegen ihrer ausgepragten reinen Farbung wabr-

scheinlieh wieder aufgefunden und erkannt werden. Sie

sclieint wegen der »branchiis 10, lamellosis, simplicibus"

(van Hasselt) eine Chromodoris zu sein , Chromodoris atha

(van Hasselt).

6. Doris punctulata , van Hasselt.

Brief, 1. e. 1824. N». 2, p. 22. —Lettre, p. 239.

Taf. 6, Fig. 11.

Auch diese kleine Form wird wegen ihrer Farbung wahr-

scheinlich wieder aufgefunden werden. Auch sie scheint

derselben Gattung wie die vorige Art zu geboren , wird

als Chromodoris punctidata (van Hasselt) fungiren ').

7. Doris sinuata, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N». 2, p. 23. —Lettre, p. 239.

Miomira nohilis , Bgh. Neue Nacktschnecken der Südsee.

n. 1. c. HeftVL 1874. Taf. L Fig. 5. —IH. Heft

Vm. 1875. p. 53—63. Taf. VHL Fig. 1 —30; Taf.

IX. Fig. 1—4.

1) Diese zwei kleinen Arten eriunern einigermassen an zwei von mir (nach

Abbildungen von Dr. Graeffe) aus der Südsee benannten Formen , die Chromo-

doris? pusilla und die Boris ('^enns?) punciulifera (vgl. R. Bergh, Neue Nackt-

schnecken der Südsee. II. Journ. d. Mus Godeffroy. Heft VI. 1874. Taf. I Fig.

18—20), sowie an die von Collingwood 1. c. p. 130—131. PI. IX. Fig, 27—29
dargestellte Chromodoris tenuis.

Notes from tlie Leyden IMixseum , Vol IX.
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Miamira nohilis, Bgh. Malacolog. Unters. HeftX. 1876.

p. 411. Taf. XXXIIL Fig. 2.

Taf. 6, Fig. 10.

Dieses schone, über das indische und pacifike Meer, wie

es scheint, sehr verbreitete Thier, ist also schon von van

Hasselt gefunden, denn es unterliegt keinem Zweifel, das

dasselbe eine Miamira ist und ziemlich siclier mit der von

mir beschriebenen Art identisch, die also Miamira sinuata

(van Hasselt) zu nennen ware.

8. Eo lid ia alba, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N». 2, p. 23. —Lettre, p. 239.

Diese , von van Hasselt durch zwei Figuren illustrirte

Form, lasst sich weder durch den Text, noch durch die

Figuren generisch bestimmen ; vielleicht könnte sie einen

Proctonotus darstellen.

9. Eo lid ia maer oh ranch ia^ van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N». 2, p. 24. —Lettre, p. 240.

Auch diese , durch eine Zeichnung von van Hasselt er-

lauterte Form ist augenblicklich ganz unbestimmbar ; sie

könnte vielleicht eine Cratena sein.

10. Placohranclius ocellatus, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N". 3, p. 34—b5. —Lettre, p. 240—242.

Plakohranchus ocellatus, van Hasselt. R. Bergh, Malacolog.

Unters. Heft H. 1871. Tab. IX. Fig. 6—9.

Taf. 6, Fig. 5.

Diese merkwürdige , von] van Hasselt aufgestellte Gruppe,

stand bis zu meiaen ^) Untersuchungen (1872) ganz unbe-

1) R. Bergh, Malacolog. Unters. Heft lil. 1S72. p. 145—174. Taf. XVII- XX;

—Supplementheft I. 1880. p. 5—7; Taf. 1). Fig. 30—33.

R. Bergh, Neue Nacktschnecken d. Südsee. I. 1. c. Heft II. 1873, p. 11 —
15. Taf. IX. Fig 5, 6; Taf. X. Fig. 22-25; Taf. XI. Fig. 3—6.

Notes Iroin the Leyden Museum, Vol. IX.
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kannt. Die vou ihm nach den schonen Augenflecken be-

nannte Art, ist durch 3 Figuren illustrirt ; er giebt im Texte

auch einige (unwesentliche) anatomische Notizen. Esdarfals

ziemlich sicher angenommen werden, dass die Form die

van Hasselt vorgelegen hat, mit der von Semper u. A.

observirten und von mir untersuchten congruirt. Die Art

scheint in Farben sehr zu variiren , und mehrere der auf-

gestellten Arten von Plakohranchus {PI. argus , Bgh. ; PI.

ianthohaptus , Gould ; PI. gracilis , Pease ; PI. variegatus
,

Pease; PI. camiguinus, Bgh.) scheinen nur Varietaten der

typiscben Form zu sein.

11. Ahranchus glaucoleucus , van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N». 3, p. 36—37. —'Lettre, p. 242.

Auch von diesem Thiere hat van Hasselt eine Abbilduno:

liefern lassen; dem Texte und der letzteren nach hat aber

eine der einigen Nudibranchiaten nicht unahnlicheu See-

planarien hier vorgelegen,

12. Dermat obranchus striatus, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N". 3, p. 37—38. —Lettre
, p. 242-243.

Taf. 6, Fig. 1—2.

Die Dermatobranchen standen bisher als etwas apocryphe

Thiere , die von den Verfassern verschieden gedeutet waren,

von Blainville selbst in der Nahe der Scyllaeen gestellt. Als

ich vor Jahren (1874) die Familie der Pleuroleuriden
aufstellte ^) zog ich die Dermatobranchen van Hasselt's als

fragliches Synonym zu denselben und meinte, dass sich diese

Frage nie sicher lösen würde, weil die originalen Exem-
plare der Dermatobranchen wahrscheinlich verloren gegangen

waren ^). Diese Annahme bat sich glücklicherweise nicht

1) R. Bergh, Malacolog. Unters. Heft VI. 1874. p. 276—285 (Taf. XXV.

Fig. 3); Taf. XXXIV. Fig 27—32; Taf. XXXV.

2) Vgl. 1. c. p. 278.

Notes from the I-.eyden ^VEuseum , 'Vol. IX.
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bestatigt. Es scheint durch die Untersuchung der (s. oben)

(pratendirten) origiualen Dermatobranchen festgestellt , dass

diese mit den Pleuroleuriden congruiren. Nicht destoweui-

ger habe ich diesen letzteii Namen doch bewahrt, erstens

weil er mir sehr gut gewahlt scheint, mit einem Worte

die Verwantschaft mit den Pleurophyllidien und den wesent-

lichen Unterscheidungs-Character, die ebene (nicht lamel-

lirte) Körperseite dieser Thiere angebend ; zweitens weil

die Angabe van Hasselt's von einer Bewaffnung des Ma-

gens (s. oben) doch die Identificirung der beiden Gattun-

gen zweifelhaft machen könnte. Persönlich bin ich davon

überzeugt, dass die von mir im Leidener Museum gefun-

denen Thiere wirklich die Dermatobranchen van Hasselt's

sind , aber auch- davon , dass jene anatomische Anga-

ben dieses Verfassers falsch waren ; eine Magen-Bewaffnung

ware auch den Umstanden nach bei diesen Thieren kaum

zu erwarten.

Die Dermatohranchus striatus ist von van Hasselt durch

zwei sehr werthvolle Zeichnungen illustrirt, von welchen

die eine (Fig. 1) sehr deutlich den Gattungs-Character, das

voUstandige Fehlen von Kiemenblattern und von Seiten-

lamellen , darstellt , wahrend die andere (Fig. 2) sehr an

die Formverhaltnisse der verwandten Pleurophyllidien erin-

nert. Die Thierforra , die im Museum fehlte , wird ohue

Zweifel wieder gefunden werden , und wird Pleuroleura

striata (van Hasselt) zu benennen sein.

13. Dermatohranchus pustulo sus , van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N^. 3, p. 38. —Lettre, p. 243.

Taf. 6, Fig. 3.

Von dieser hübschen Form , die auch von van Hasselt ab-

gebildet ist, fand sich im Museum ein Individuum. Es ist

besonders diese Form, die van Hasselt anatomisch unter-

sucht hat (s. naher unten). Die Art wird Pleuroleura pus-

tulosa (van Hasselt) zu nennen sein.

Notes from the Leyden Miuseum, Vol. IX.
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14. Dermatobranchus gonatophorus, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N«. 3, p. 38. —Lettre, p. 243.

Taf. 6, Fig. 4.

Auch diese Form , die vielleicht von der vorigen wirk-

lich specifisch verscliieden ist, ist vora Verfasser abgebil-

det; auch von derselben fand sich ein Individuum, das

wie die vorige genauer (s. unten) untersucht wurde. Die

Art wird fernerhin als Pleuroleura gonatophora (van Hasselt)

figuriren.

15. Phyllidia verrucosa, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N". 4, p. 54. —Lettre, p. 244.

Taf. 6, Fig. 7.

Diese schone Form mit der (auf Kosten des Schwarzen)

vorherrschenden grünen Farbe ist vom Verfasser abgebildet.

Sie ist eine Phyllidiella , ob eine besondere Art oder nur eine

Varietat der Ph. nohilis , lasst sich vorlaufig nicht sicher

bestimmen (s. naher unten). Einstweilen wird sie als Phyl-

lidiella verrucosa (van Hasselt) zu notiren sein.

16. Phyllidia nigra, van Hasselt.

Brief, 1. c. 1824. N". 4, p. 54. —Lettre, p. 244.

? Fryeria variabilis, Collingwood. 1. c. p. 137. PI. X.

Fig. 24—28.

Taf. 6, Fig. 6.

Auch diese Form is von van Hasselt bildlich dargestellt.

Sie ist vielleicht mit der Fryeria variabilis von Colling-

wood *) identisch. Ob sie nicht nur eine Varietat der Phyl-

1) In der ganz oberflachlichen und unzuverlasslichen Arbeit von Collingwood

ist diese Art als Fryeria und mit dom «Anus unter dem Mantel an der rech-

ten Seite, etwa '/^ Zoll vom Vorderrand" verzeichnet. Diese Form (mit ihrer

Genitalpapille an gewöhnlicher Stelle) ist (deshalb) ebenso wenig eine Fryeria

wie die Trevelyana dieses Verfassers wirklich eine Trevelyana.

Notes from the Leyden üMuseum , Vol. IX.
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lidieUa pustulosa darstelle, bleibt vorlaufig unsicher. Jeden-

falls ist sie eine Fhyllidiella ^).

1. Pleurolexiro pustulosa (van Hasselt).

Dermatohranchus pustulosus , van Hasselt.

Taf. 6, Fig. 3.

Das in Alkohol bewahrte Individuum dieser Art batte

eine Lange von 8 Cm., bei einer Breite von 12,5 mm.

und einer Höhe bis 6 mm.; die Breite des Mantelgebrame

bis 5,5, die des Fusses auch bis 5,5 mm. —Die F ar be

des Rückens gelbweiss , vorne aber noch strichenweise starke

Ueberreste von Violet und Rosenroth, die Mitte etwas

violetgrau, die Rückenwülste meistens schwarzlich einge-

fasst; der Vorderrand des Kopfes so wie theilweise auch

der Mantel- und der Fussrand heil rosenroth ; die Scheide

und der Stiel der Rhinophorien rosenroth; die (1,5 mm.

hohe) Keule gelblich, am freien Rande ihrer Blatter aber

weisse , theilweise zusammenfliessende Fleckchen ; die ünter-

seite des Thieres gelblichweiss ;
gegen den Mantelrand hin

sind die Körperseiten mehr weisslich
,

gegen den Fussrand

mehr graulich.

Die Form des Thieres wie gewöhnlich bei den Pleuroleu-

riden , nach hinten ziemlich zugespitzt. Der im Vorderrande

schmal eingeschnittene Rücken (Fig. 3) seiner ganzen Aus-

dehnung nach mit ovalen, hauptsachlich schragen und

quergehenden , nicht stark vortretenden , kleinen (bis fast

3 mm. langen) Wülsten bedeckt, die meistens ungeordnet
,

mitunter auch in Schragreihen stehen. Durch die ganze

1) Wahread eines Aufenthaltes in London (1873) fand ich im Brit. Mus.

das «Originalexemplar der Linguella Elfortii, Blv." im originalen Glass (vgi.

Malacolog. Unters. Heft VI. 1874. p. 248) Dieselbe war mit der von mir

vor Jahren (1863) beschriebenen Saucara quadrilateralis identisch. Im Leidener

Museum fand sich jetzt auch ein originales, von der Brugmans'schen Samm-

lung herrührendes Exemplar der Lingiwlla Elfortii, Blv., und noch mit der

alten Etiquette „Biphi/Uidia Brugmansi , Cuv., Linguella Elfortii, Blv."; ein

anderes Individuum derselben Form war als nDiphyllidia emarginata , Cuv.

Pondichery" etiquettirt.
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Lange des etwas rundzackigen Mantelrandes , besonders an

der Unterseite desselben , zeigten sich ausserst zahlreich

die feinen Nesselporen. Der K o p f wie gewöhnlich ; die

Keule der Rhinophorien mit etwa 9 —10 wieder gespalte-

nen Blattern. Hinten dem Tentakel-artigen Seitentheile

des Kopfes (rechts) die Genitalpapille ; etwa am Anfauge

des zweiten Drittels der Körperlange (vgl. Fig. 1) , dem

ziemJich breiten Mantelgebrame etwas genahert , der Anus ;

zwischen der flachen Genital- und der Analpapille, der

letzteren eiu wenig mehr genahert, die ganz feine Nieren-

pore (vgl. Fig. 1). Der Fuss wie gewöhnlich; eiue ober-

flachliche feine mediane Furche erstreckt sich durch das

hintere etwa Füuftel der Sohle.

Die Eingeweide wurden (in Uebereinstimmung mit der

gegebenen Instruction) mit möglichster Schonung der aus-

seren Formverhaltnisse des Thieres an Ort und Stelle aus-

genommen und spater (in Kopenhagen) untersucht. Sie

waren, besonders die hintere Eingeweidemasse, von einer

matt-silberglanzenden Bindesubstanzhülle (Pseudo-Perito-

naeum) überzogen.

Das Central nerve nsystem von der bei den (Pleuro-

phyllidien und) Pleuroleurideu gewöhnlichenForm; die pedalen

Gangliën nur wenig kleiner als die cerebro-pleuralen, die ova-

len buccalen Gangliën durch eine Commissur verbunden , die

langer als das Ganglion war. —Die A u ge n wie gewöhnlich,

mit schwarzem Pigmente. Die. Ohrblasen ein wenig klei-

ner als die Augen , mit zahlreichen kleinen Otokonien. In

der Ha ut die gewöhnlichen kleinen, kugel- und flaschen-

förmigen Drüschen. lm Mantelrande eine Masse von gros-

seren und kleineren Nesselsacken, deren Oeffnungen am
Rande schon stark auffielen ; die Sacke mit Nesselelementen

voll gepackt, die zum grossen Theile mit der Spitze cen-

tral und nach aussen sehend gelagert schienen ; die Nes-

self aden waren (ganz wie bei den Pleurophyllidien) lang-

gestreckt , an Lange bis 0,15 —0,2 mm. messend, weich
,

fast farblos , spitz zulaufend.

Der Schlundkopf4 mm. lang bei einer Höhe von 3 und

Notes from the Leyden Miuseuxzi, Vol. IX.
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einer Breite von 2,5 mm. , voa gewöhnlichen Formver-

verhaltnissen , kraftig ; die Lippeiischeibe schmal , die Ras-

pelscheide hinten und unteu ein weuig vortretend ; die starke

Müskelplatte an der Vorderseite der Kiefer wie gewöhnlich.

Die horngelben Mandibel wie gewöhnlich, in Form mitdenen

der Pleurophyllidien übereinstimmend , langs der Mitte ihrer

ganzen Lange nach bedeutend dicker , fast 4 mm. lang bei

einer Breite bis fast 1 mm. ; die Schlossparthie klein ; der

Kaurand oben (durch Abnutzen ?) fast eben , sonst mit

mehreren Reihen von ganz feinen ïïöckerchen '). Die Z u n g e

stark, mit breiter Kluft; in der schwach gelblichen Raspel

17 Zahnplattereihen ; weiter nach hinten und in der kurzen

und dicken Raspelscheide 17 entwickelte und 2 jüngere

Reihen , die Gesammtzahl derselbeu somit 36. In den Reihen

kamen an jeder Seite der medianen Platte bis wenigstens

33 Seitenzahnplatten vor. Die Platten sehr heil gelblich
;

die Breite der medianen bis 0,08 mm., bei einer Höhe bis

fast 0,065 ram. betragend ; die Höhe der ersten Seiten-

zahnplatte bis 0,035 mm. , und die Höhe der Seitenplatten

sich allmahlig bis zu etwa 0,1 1 mm. erhebend. Die medianen

Platten ziemlich niedergedrückt und breit; eine Haken-

spitze fehlt, der Schneiderand jederseits mit beilaufig 20

spitzen Dentikeln, Die innerste Seitenzahnp latte ziemlich

hoch und schmal ; der spitz zulaufende Schneiderand (kurzer

Haken) jederseits mit 12 —15 spitzen Dentikeln. Die

folgende Seitenplatte schon etwas grosser , mit 12 —15

spitzen Dentikeln des Aussenrandes ; die Höhe der Seiten-

platten allmahlig steigend ; so wie (bis zu etwa 25) die

Anzahl der zusammen einen fein- und spitzzahnigen Kamm
bildenden Dentikeln. Die aussersten Platten wieder an Grosse

abnehmend, so wie die Anzahl der Dentikel auch etwas

geringer ; an den aussersten 2 oder 3 verschwinden die

Dentikel mitunter ganz. Doppeltzahnplatten (die bei den

1) Eine kleine Reihe von Zeichnungen, die zur Untersuchung dieser und der

folgenden Art gehören, wird anderswo in einer Monographie der Pleuroleari-

den veröfifentlicht werden.
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Pleurophyllidien so haufig vorkommen) fehlten auch nicht.

Die graulichen Speicheldrüsen (gl. salivales) aus lan-

gen , ziemlich stark verzweigten Lappen zusammeugesetzt. —
Mundröhrendrüsen (gl. ptyalinae) wurden nicht gefunden.

Die Speiseröhre kurz und ziemlich weit. Der Magen
rechts gleich den Darm abgebend, nach hinten ohne Grenze in

den Magenblindsack (Hauptgallengang) verlangert, der an der

linken Seite der Zwitterdrüse und weiter nach hinten ver-

lauft; von den Seiten nahmen der Magen und seine Ver-

langerung mehrere Gallengange auf '). Der Darm ziemlich

kurz, erst nach unten , dann gegen oben an den Anus

aufsteigend. —Die Verdauungshöhle war leer.

Die stark geschlangelten und veraestelten braungrauen
,

weisslichen und gelblichen Leberröhren füllten das Man-

telgebrame , an und zwischen den Nesselsacken eindringend
,

und hüllten den Magen mit seiner Verlangerung , theilweise

auch die Zwitterdrüse ein.

Das Herz und das pericardio-renale Organ (Nieren spritze)

wie gewöhnlich. Das Nierengewebe wie gewöhnlich.

Die braungelbe Zwitterdrüse ziemlich gross , an der

rechten Seite des Magenblindsackes liegend, fast wurstförmig
;

die vordere Halfte der untereu Seite (wegen der vorderen

Genitalmasse) schieff abgeplattet; 13 mm. lang bei einer

Breite bis 4,6 und einer Höhe bis 3,5 mm.
; langs der

unteren Seite verlauft median eine Furche, in welcher sich

der gemeinschaftliche Ausführungsgang bildet und verlauft.

Die Drüse zeigte den gewöhnlichen Bau ; in den Lappchen

keine reife Geschlechtselemente. —Die (stark erhartete)

vordere Genitalmasse gross, von fast ovaler Form, 8

mm. lang bei einer Breite bis 4,75 und einer Höhe bis 5 mm.
;

an der linken Seite steigt die nicht dicke Ampulle des

Zwitterdrüsenganges an die obere Seite hinauf; auch der

Samenleiter weniger stark entwickelt ; der Penis (Praeputium)

wie in den Pleurophyllidien , die Glans Penis kegelförmig
,

1) Es fand sich ganz bestimmt weder bei dieser nocli bei anderen Pleuroleu-

riden eine Spur der von van Hasselt angedeuteten Bewaffnung des Magens.
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bis an die Spitze von der Fortsetzuncr des Samenleiters

durcbbrochen. Die Samenblase sackformig, klein, leer. Die

Schleimdrüse kalkweiss (obea) und gelblichweiss , die vorne

an der reebten Seite entblösste Eiweissdrüse gelbbraun.

2. Pleur oleura gona top hora (van Hasselt).

Dermatohranchus gonatophorus , van Hasselt.

Taf. 6, Fig. 4.

Das in Alkobol bewabrte Individuum , das sebr scblecbt

erbalten war, batte uur eiue Lange vou 15 bei einer Breite

bis 5,5 (das Mantelgebrarae war stark nach oben gescbla-

gen) und einer Höbe bis 5 mm. Die F a r b e nverbaltnisse

waren etwa dieselben wie in der vorigen Art, uur trat

das Violette und Rosearotbe gegeu das Gelblicbweisse star-

ker vor; an den von der Mittellinie scbrage auswarts ver-

laufenden erbabenen Linien kamen dunklere Knötcben vor
;

die Keule der Rbinopborien scbwarzbraun.

Die F o r mverbaltnisse waren etwa wie in der vorigen

Att. Am Rücken kamen aber , die bei den PI. pustulosa

erwabnten grosseren Wülsten nicbt vor, dagegen schrage

vou der medianen Langsmittellinie ausgehende, erhabene
,

feinknotige Linien. Die ünterseite des (weisslicben) Mantel-

gebrames war in (bis etwa 2,6 mm.) grosser Breitenaus-

dehnung mit dicht gedraugten Nesselporen ausgestattet.

Der Kopf, die Oefinungen der rechten Körperseite und der

Fuss wie oben.

Die Hülle der Eingeweidemassen ganz wie in der vori-

gen Art.

Das Centralnervensystem wie in der vorigen Art, ebenso

die Otocysten und die Augen. Die Nesselfaden eine

Lange bis wenigstens 0,25 mm. erreichend.

Der Schlundkopf ganz wie oben. Die 2,4 mm. langen,

horngelben Mandibel kaum weniger gewölbt als in der vo-

rigen Art ; die Höckercben des Kaurandes vielleicbt etwas

starker. Die Zunge wie oben; in der Raspel 16 Zabnplat-

tenreihen; weiter nach hinten deren 13 entwickelte und 2

jüngere Reihen; die Gesammtzahl derselben somit 31. In
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den Reihen schienen bis 30 —32 Platten vorzukomraen. Die

Platten sehr heil gelblich, in Form- und Grössenverhalt-

nissen kaum von denen der vorigen Artuuterscheidbar. —Die

(oberen) Speicheldrüsen wie in der vorigen Art
;

(untere)

Mundröhrendrüsen konnten nicht nachgewiesen werden. —
Die Leber wie oben, ebenso die dichtgedrangten Ness el-

sa ck e.

Die Ni ere stark entwickelt; ihre Lappchen ziemlich

lang, stark verzwelgt.

Die Zwitterdrüse ganz wie oben, 6 mm. lang bei einer

Breite bis 2,5 und einer Höhe bis fast 2,25 mm. ; in den

Lappchen keine reife Geschlechtselemente. Die vorder e

Genitalmasse ziemlich kugelrund, 4 mm. lang bei einer

Höhe bis 3,5 und einer Breite bis 3 mm.; die einzelnen Theile

derselben, in so weit solches beurtheilt werden konnte,

ganz wie oben.

3. Phyllidiella verrucosa (van Hasselt).

Phyllidia verrucosa , van Hasselt.

Taf. 6, Fig. 7.

Von der Art lag nur ein einziges Individuum vor , von

van Hasselt im Monat April 1823 bei Anjer gefischt.

Das lebende Thier hat , van Hasselt zufolge
,

eine

Lange von 3,4 Cm. (1" 11") bei einer Breite von 2 Cm. (9" ")

gehabt. Der Beschreibung ') van Hasselt's und seiner Figur

zufolge ist die Far be ziemlich hellgrüa gewesen, die Gruud-

farbe von schmalen schwarzen, kürzeren und langeren

Linien durchzogen , von welchen besonders eine fast rings-

laufende am Mantelgebrame und eine noch starkere , die

den eigentlichen Rücken fast umschreibt; der ganze Rüc-

ken mit grünen Knötchen dicht bedeckt, die an der Spitze

ein wenig heller (grünlichweiss) waren ; der Stiel der Rhi-

nophorien grünlich; die Keule schwarzlich.

1) «Corpore ovali sulcis viridibus nigrisque irregulariter exarato , supra plagis

viridibus tuberculose, sulcis circumscriptis
;

punctis nigris nullis." van Hasselt.
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Das (ini Leydener Museum) , mit ganz alter Etiquette

versehene , in Alkohol bewahrte Individuum hatte

eine Lange von 22 bei einer Breite bis 1 1 und einer

Höhe bis 5 mm. ; die Breite des Mantelgebrames bis 3, die des

Fusses bis 9 mm. ; die Höhe der Rhinophorien 2,5 mm. Die

F ar be war durchgehends schwach-gelblich weiss
; nur ganz

schwache Ueberreste der oben erwahnten sch warzen Linien

als braungelbe und schwarzgraue , linienartige Einsen-

kungen. Die Keule der Rhinophorien schwarzlich an der

Spitze, sonst weiss. — Die Form des (ziemlich harten)

Thieres war langlich oval, abgeplattet. Der Rücken über-

all und bis au den Mantelrand mit Knötchen dicht be-

deckt (von denen einige an der Oberflache noch uneben

oder zusamraengesetzt waren); diese standen am Mantel-

gebrame ohne alle Ordnung; am eigentlichen Rücken bil-

den sie drei von vorne nach hinten gehende Hauptzüge,

die ganz vorne und hinten verschmelzen , so wie auch im

Verlaufe hier und da ein wenig mit einander communici-

ren. Im Vorderende der zwei aussersten Züge neben ein-

ander die runden Rhinophoröffnungen, am ïïinterende des

mittleren die runde Analöiïuung. Diese ganze mittlere

Parthie (der eigentliche Rücken) ist durch ein ziemlich

tiefe Furche umschrieben , die Furchen zwischen den aus-

seren Zügen weniger tief, noch weniger die am Mantel-

gebrame. Die Keule der Rhinophorien mit etwa 25 schra-

gen Blattern; die kleinen, lappenartigen Tentakel wie

gewöhnlich. Die Kiemenblatter kurz und niedrig. Der

Fuss wie gewöhnlich , ohne deutliche Langsfurche hin-

ten. —Das in Alkohol bewahrte Individuum ahnelte weder

in Farbe noch in Beziehung auf die Rücken-Figureu der

Ph. nohilis.

Die an Ort und Stelle, der Instruction gemass , mit

Schonung der ausseren Form des Thieres vorgenommene

Exvisceration zeigte die ganz gewöhnlichen Lageverhaltnisse

der Eiugeweide. Die die letzteren einschliessende Bindesub-

stanzhülle weisslich oder fast farblos.

Die Hülle der sehr stark abgeplatteten Centralnerven-
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systems dünn, farblos. Die cerebro-pleuralen Gangliën nie-

renförmig , die Grenze zwischen den zwei Abtheilungen an

der oberen Seite deutlich ; die rundlichen pedalen Gangliën

grosser als die pleuralen; die (deutlicb doppelte) gemein-

schaftliche Commissur etwa so breit wie der Querdurchmes-

ser des Fussknotens. Die zwiebelförmigen Riecnknoten,

so wie die kleinen und rundlichen Sehknoten wie gewöhn-

lich. Die rundlichen buccalen Gangliën wie gewöhnlich,

an der hinteren ampullenartigen Erweiterung des Schlund-

kopfes liegend.

Der N. opticus ziemlich lang ; das Pigment des A u g e s

schwarz, die Linze gelblich. Die Ohrblasen etwas kleiner

als die Augen, mit (wenigstens 100) kleinen Otokonien

gewöhnlicher Art und von einem Durchmesser bis 0,013 mm.

prall gefüllt. Die ziemlich breiten Blatter der Rhinophorien

in gewöhnlicher Weise durch , meistens zu dem freien Rand

sagittal stehenden, Spikeln steiff gemacht. —In der B i n d e-

substanz kamen stark erhartete, grössere und kleinere

Spikei vor , besonders massenhaft um die Hauptausführungs-

gange des Genitalapparates , hier oft eine Lange bis 0,3

—

0,4 bei einem Durchmesser bis etwa 0,025 mm. erreichend.

Die Mundpore wie gewöhnlich. Die Mundröhre sehr

stark erhartet, 5,5 mm. lang bei einer Breite bis 3,5 und einer

Höhe bis 3 mm. , hinten etwas breiter als vorne und

schrage abgestutzt
;

gelb , das Vorderende aber rothbraun

und Parthien von ahnlicher Farbe schimmerten auch hin-

ten an den Seiten hindurch. Am Hinterende haftete sich

jederseits der starke Retractor und zwischen diesen beiden

tritt der Schlundkopf in gewöhnlicher Weise hervor. Die

Mundröhre zum grössten Theile von den gewöhnlichen

Drüsenlappen gebildet ; ihre Höhle klein , mit langsgefal-

teten gelben und rothbraunen (sehr erharteten) Wanden.

Der sich hinten und oben in die Mundröhre öfifnende

intrabulböse Theil des Schlundkopfes ganz kurz; der

cylindrische Schlundkopf sonst ganz wie gewöhnlich , noch

etwa ein halbes Mal so lang wie die Mundröhre, mit drei-

eckiger Lichtung. Dicht neben den buccalen Gangliën schie-
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nen kleine Speiclieldrüsen voryAikommen. Die Speise-

röhre kaum langer als der Schluudkopf, etwas weiter.

Der Magen sich wie gewöhulich durch die ganze Lange der

Leb e erstreckend. Der Darm den gewöhnlichen Bogen bil-

dend und nach hinten verlaufend. —Die hintere Einge-

weidemasse (Leber) fast 12 mm. lang bei einer Breite (vorne)

bis 4 und einer Höhe bis 3 mm,, gestreckt-zungenförmig ,

gelblich.

Die Blutdrüse stark abgeplattet, rundlich, vou einem

Durcbmesser von 1,5 mm., weisslich , das Centralnerven-

system fast ganz deckend.

Das Pericardium wie gewöhnlicli (mit starken Spikien

ausgestattet) ; die Pericardialkieme sehr schwach ent wiek elt.

Die Niere , das pericardio-renale Organ und sein Gang ganz

wie früher von mir beschrieben.

Die Zwitterdrüse ohne entwickelte Geschlechtselemente.

Die (stark erhartete) vorder e Genitalmasse 3,5 mm. lang

bei einer HöLe und Breite von 2,1 mm., plauconvex. Die Am-
pulle des Zwitterdrüsenganges rundlich , klein. Die Sper-

matotheke fast birnförmig
,

ganz gelblich weiss , etwa 0,16

mm. lang; die Spermatocyste kugelf'örmig , von etwa 0,4 mm.

Diam., mit durchschimmerndem schwarzem Epithele , leer.

Der dunne geschlangelte Sameuleiter in den fast 1,5 mm.

langen, fast cylindrischen weissen Penis (Praeputium) über-

gehend ; die innerhalb desselben liegende Glans etwa 0,25

mm. lang, mit, wie es schien 15 —20 Langsreihen von fast

farblosen Haken gewöhnlicher Art, die eine Lange (langs des

Hakenrückens) bis etwa 0,03 mm. erreichten. Die S c h 1 e i m-

drüse horn- und vorne rothgelb.

Diese Form scheint von der Phyllidiella pustulosa, so wie

von der Ph. nohilis in Farbenzeichnuug und Knotenver-

theilung des Rückens ganz verschieden, ebenso in Beziehung

auf Farbe der Rhinophorien.

Kopenhagen. In August 1887.
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TAFEL-ERKLARUNG.

Die Figg. 3, 4 unci 11 sind von Maurevert, die übrigen

von J. A. Bik, alle dem Leben nach und in natürlicher Grosse

gezeichnet.

Fig. 1. Dermatobranchus striatus , ran Hasselt {^ Pleuro-

leura striata (van Hasselt)
)

; von der rechten Seite.

Fig. 2. Dasselbe Thier, vom Rücken.

Fig. 3. Dermatobranchus pustulosus, van Hasselt (= Pleu-

roleura pustulosa (van Hasselt)
) ; vom Rücken.

Fig. 4. Dermatohranchus gonatopJwrus^ van Hasselt {==

P/éMrWeMr"a^o?<a^op/<ora(van Hasselt)); vomRücken.

Fig. 5. Placobranchus ocellatus^ van Hasselt ; vom Rücken.

Fig. 6, Phyllidia nigra , van Hasselt (= Phyllidiella nigra

(van Hasselt)
) ; vom Rücken.

Fig. 7. Phyllidia verrucosa, van Hasselt (= Phyllidiella

verrucosa (van Hasselt)
) ; vom Rücken.

Fig. 8. Doris radiata, van Hasselt; vom Rücken.

Fig. 9. Doris cespitosa , van Hasselt (= Asteronotus ces-

pitosus (van Hasselt) ) ; vom Rücken.

Fig. 10. Doris sinuata , van Hasselt {= Miamira sinuata

(van Hasselt)); vom Rücken.

Fig. 11. Doris punctulata, van Hasselt (= Chromodoris

punctulata (van Hasselt) ) ; vom Rücken.

Fig. 12. Doris alba, van Hasselt (= Chromodoris alba (van

Hasselt)
) ; vom Rücken.
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